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Geschichte, beographie 


Die Dornen am Rosenstrauche, 


die reizendste seiner Töchter. die 


Als Zeus 


ächelnde Freude der Erde zusandte, befahl er 


sanft 


der Flora. eine neue, schönere Blume zu erfinden, 


und in süssem, 


Wesens 


(ultın 
Hauch 


Gewand deı Irage 


Dun 


die das 


bezuuberndem den ihres ver- 


breite, 
Kranze der 


Hain 


Schnell war die Freude mit einem 


schönsten Rosen geschmückt und ein lieblicher 
voll junger Sträucher, woran die nämlichen Blumen 


Wolnung Zwar 


irdischen weheftet, 


bestimmt. 


pranglien, ward ihr zu 


sollte sie an keine der Fluren 


noch wie eine Gelangene wsefesselt sein, umker 


wandeln sollte sie, frei, ungebunden, mil leicht schwe 


benden Schritten: aber, wo sie rulhle, sollten schnell 
die schönsten Rosen um sıe her entspriessen und 
durch ihren prüchtigen Glanz, durch ihren lieblichen 


Duft die Bewohner der Erde lo« ken. von diesen ge 


Dusein der Göttin ver 


Ent 


pflückt und genossen, das 


kündigen und alle Sinne der Menschen mil 


zücken erfüllen. Sie kam, die himmlische Freude, 
und ruhte auf paradiesischen Auen. wo Unschuld 


noch herrschte, mit sanfter Gewalt: sie kam, und 
Tritten blühten tausend glänzende Rosen 


ihr Duft 


ihren 


empor. Bald 
liegenden Flaren: neue unbekannte Alnungen. 


Wünsche 


süssem. allgewaltigem Drange 


unter 


verbreitete sich über alle um 


selm 


durchbebten die Herzen der 


sie htsvolle 
Sterblichen mil und 
trieben sie in zahlreichen Schanren zum Hain der 
reizenden Göttin. Schüchtern nahten sie sich zuerst 
ihrem Throne und ergötzten sich von ferne an der 
herrlichen Gestalt, der prangı nden Farbe und dem 
Wohlgeruch der wunderbaren Blumen: blickten dank 


zur Göttin hinauf; pllückten mil bescheidener 
Sit il 


Wonne 


einige der schönsten Rosen, trugen 


Hanıl 
m In SUSSEr,. un! elangent I 


Hütten und genossen ın 


Doch bald heftiger die 


ihr neues Glück. wurden 
wschend der Genuss, ungen sam 


vorüberr 


und Poesie der Rosen. 


die Begierden: bald darauf bestürmten die Menschen 


in wilden. züzgellosen Haufen den geweilten Hain. 


Vom unmiässigen Genuss der Rosendüfte betaubt, be 


Ver 


rauscht. war ihr Streben immer feuriger, ihr 


umwühlten die 
Hand . 


enthlätterten 


langen immer ungeslümer. >ie 


henden Sträuche mit frecher zerknickten die 


wunche Rose, 


zartesten Knospen und 


ohne sie genossen zu haben 


Gebiet der 
Herr 


ihre 


Die Unschuld wollte das schüne 


Freude beschützen, aber schon hatte sie ihrı 


weichen und an 


musste 


hlasse Neid, 


schaft verloren: sie 


Stelle trat frohlockend deı hauchte sein 


Gift in menschliche Herzen und trieb sie zu wüthen 


einander. um das Eigenthum der 
für 
Hand 


Wolnort 


den Zwisten gegen 


sich selbst verlangte und mit 
Ändern sah, 
der Fre 


zerirummert tlı 


Blumen. die jeder 


Verdruss in der eines S0 ward 


Inalel 
mit Blut 
lloh. 


lange, und sie 


verwüstol, 


Thron 


ude 


reizende 


befleckt 


der 


und Sie 


eine bessere Freistalt zu suchen. aber 
ward wieder erzürnt und verscheucht, 
nicht mehr beschützen 


denn die Unschuld konnte sie 


mit dem Zauberduft ihrer Rosen loss zügellose 
Herz 

Kranz 
Vater!" 


und 


Begierde ins si hwache menschliche 


Da erschien sie mit verwelktem und 


trübem Blick vor dem Regierer der Welten. 
von den umnruhigen, 


in Mittel, 


hinweg 
Erde, 
Menschen im Genuss der Güter, die 


soll Zeus 


Freude einen 


sprach sie: „ruf mich 


entweihten Gelfilden der oder schafl 


zu mässigen die 


ihnen zutheilen 


(eheiss 
Flora 


blühenden Zweig; 


ich auf dein 


winkte und reichte der neuen 


aber bewaffnet waren die zarlen 


Rosen mit scharfdurchdringzenden Stacheln, und so 


war der ganze Hain, welcher den neuen Thron der 


Göttin umgab. reicher an Dornen als Blumen. Zwar 


eilten die Menschen. wie sonst, ihr heisses Verlangen 


zu stillen und zu schwelgen im berauschenden Ro 


senduft: al wie sie ungestüm zugreifen wollten, 


fülllten sie den verletzenden Stachel, und Mancheı 


Da wurden viele von ihnen 


empfing blutige Wunden 


behutsamı | weiser, ten mass nit heb Menschen das Schicksal nöthigen würde, die Rosen 


der Hand 


Kranze 


Freude zu walnen mit den Dornen des 


Emilie von Berlepsch, 


Seite 2, wir: 


Hefte, 


insbesonder« 


Im ersten saeten 


Krünze. Rosenkränze . trugen die 


Alten bei 


bei Opfern wie 


festlichen Veranlassung. besonders 


bei Mahlzeiten. 
\ro, 18 den 
Chr. G. 


je der 
Der Bazar von 


Brief 


wozu 


{865 bringt in seiner eines 


Römers aus dem Jahre 33 n. eine 


Illustration Am Charfreitag' hbeirereben wurde. 


Als Beleg 


theilweise den interessanten Brief folgen. da er über 


des Obenresagten lassen wit hier 


die Benützung der Rosen und Krünze so sprechen 


„hi 


des Zeugmiss ablegl. 


Brief eines Römers aus dem Jahre 33 m. Chr. 6. 


Auferstanden! . Ihr fragt. was mein langes 
ob ich rreführlich erkrankt, ob 


bedeute. 


Unglück begegnet sei? Nein. meine 


Sure Du den Meinigen in Rom, dass diess 


Schweigen 
mir ein theure 
Schwester! 


mein Schweigen hereilter als meine früheren Briefe 


entheil renesen und mir Heil 
Licht fiel al Weg. 


der 


war. dass ich im Geg 


meinen 


widerfahren sei. Ein 


Ich bin neu 
Vorgang meiner W andlıng: 


Den 


erstanden. Diess ist wunderbare 


Empfang. der in Jerusalem von 


Euch 


m Statthalter 


mir 


haha ich hereils 


die B 


überreicht hatte, 


Römern zu Theil wurde, 


‚Idet. Nachdem ich unsere 
Vaters 
Auftrag, 


on dieses eirenthümlis hen 


aleitungsschre iben meines 


ıb er seinen Leuten den mich mit den 


Gehräuchen und Einrichtung 
Landes bekannt zu es VOR, 


nit seinen Söhnen römische 


m Landhaus. das zwischen Oelgärten an emem 


klaren Bach, dem Kedron, liegt, hekränzten wir nach 


Rosen und en! 


Sonnenuntergang unser Haupt mil 
Schweigen der Nacht dur: h unser 
Wirbel 
Aegypten, in 


Ziel, 


das heilige 


Evo@. Ich 


weihten 


liess mich vom eitler 


trunkenes 


Genüsse fortreissen, wie in Rom, in 


Freunden freudlos, im Reichthum arm, ohne ohne 


Turend, ohne Götter 
Die achte Nacht na h meiner Ankunft war wüsteı 
Aus 


Schlaf 


einem von wilden 


als alle vorhergehenden 


Träumen durchzuckten erwachend, fand ich 


mich in dem säulengetragenen Saal, wo welk und 


Krünze auf der Erde lagen, die 
hatten Mit dumpien 


W ey nik h der Stadt. Am 


zerrissen die 
Sinnen 


roestern gelragen 


wır 


machte ich mich auf den 


doch lastete er s« hwer, 


Himmel war kein Gewölk und 


auf der Gegend Die Cedern 


Mauern der 


lichtlos und traurig 


Stadt leuch 


Büsche am Weg, dit 


Menschen. die mir 


und 
beremmeten, 


h 


teten fahl: die 


blass und schattenhaft aus Es war als 
niemals die Erde gegrünt. 


SON [ost hienen, 


Strassen 


Aufruhr, 


schwüler und düsterer wars ın den 


ı worte ein ınheimliches Getriebe: eın 


hr. irgend ein unerhörtes Grässliches brütele ın 
Und 


vom Ten pelbe rr her 


Men 


ietz auste 


| und em dichter 


nieder ein wildes (a 


wälzte sich mi nlreren. 


h las Haus 
Zwielicht nur halb 


schenstrom 


Ich flüchtete mis 


und in 


erhellt: 


nüchst« 


dns trühs & 


Blumen- und Pflanzen-Ausstellungen. 


Kultur der Rosen im freien Lande 


Anlage des Rosariums 


lanzı ng 


Das Rosarium oder der Ro enzäarlen 


rschwind unmlungen 
verschw 


rei und 


Geschlech 


Rosen, 


uns 


durchsicht 


andere Blumen kaum zu übertreffenden Flor. Die 


Rose. von jeher die Königin der Blumen genannt, 


wir können kaum 


behauptet ihr Recht noch heut und 


| 


dass irgend eine andere Pllanzengatlung ıhr 


glauben, 


den Rang je streitig machen wird. 


und ungeordnel diese Ausdrücke 


u Pn Mi 
(eorane! 


wollen wir äher erörtern und sie uns in einem 


Bild: 


am häufigsten 


zu verdeutlichen sw hen Der letztere findet 


seine ri Anwendung, wenn wı 


die Gärten durchgehen Kosen, seien 


wurzelechte,. aul Plätzen 


Io hst 


ıimmig®e. 


erschienen sein mag, 


linden. 


N 


io olme Rücksicht 


Eirenschaft auf den 


ichviel « icht ders 
wind oder ni hi Die wurzele . 


rent aul Grupp 
Bordurer 


hilden div 


ten. oder 
yurme lurcheina 


n Rosenfrennd, der sich 


Anordnung 


Ar jede 


lossen 


u eine! 


sunmeniak 


an ' | 
nNUSGENKEN un 


W unst he 


sich der Garltenfreund auch 


kann 


h seinem 


und nu 


nach seinem Geschmack 


das Rosarium anlegen. nun aber die Beeti 


auf welchen die hochstämmigen Rosen stehen, nicht 


kahl 


Sommerblumen aller 


erscheinen, so bepllanzen wir diese mil zarten 


Art farbenweise mit kraut 


artiren Topfgewächsen und erzielen, so zusammen 


das nicht verlehlein 
Aber 


Rosen auf 


ein wahres Blumenmeer, 


Augı 


gestellt, 


wird. unser wahrhaft zu ergützen such 


einzeln können ir die hochstämmigen 


Rosenberg ınlegeı 


den Rasen pflanzen oder einen 
ır Bi planzung > teren eignen sich besonders 
denen 1 herrlich 


Duft kı 


n Rosen, 
n Form und 


Berry. 


zugesellen, welchs 


andern nuchsteht. Ein solcheı 


n Weg hinaufführt, oder auch ei 


ine kleine | be mit aulzenommen 


Rosenpllanzunger 


ir ruthen. ka senheit unbenutzt 


Anlager Garten zu machen 


ndende Mat 


rurtiee 


er Kaum verwi 


(ten 


In The Rosegarden 


ne Vebersetzung und 


| erschienen ist NE1ISS1 s weılter 


Anlaıı 


Rosariums 


es besteht 


tüämmchen veredelt und 


stliche Ge venslan le, wesshalb 
kreise m El pser und 


1 
vollkommenster Harmonie 


kommensti ohne Ausnahme von Rasen ‚ welcher. 


yesten Licht: \ he Pflanzunge in Blüthe steht. 


sie weıl vor 


hervorhebt als Kies. Zwar wird von eini- 


regen die Rası wege emgewendet, 


Morgenstunden oder nach einem Reg 


iaraul zu gehen: sie geben aber 


Rosarium eine solche Grazie und v: rleihen den 


ein ie Frische und Pracht. 


dass es 


los mus n Grunde diese Vorthe 


wlzureber und Rasen kurz eehnlten. 


st der Hauptgrund s Ei 


nwundes erösstenthe 


Sind die von Rasen. 


sungen um die Beete anzubringe 
von Kies, st es durchaus nothw« 


nören Bu ba . Schiefer- oder Phur 


sewendet werden. Auch 


und Lawrenei 


Issung glücklichem Effekt 


um hte, niedrige, nicht mi 
mit ihren kleinen Blüthen 


zu bilden. 


ne Varietat blüht nur im Sı mmer,. die 


ihrend des ganzen Herbstes Wünschens 
es noch, dass das Rosarium einen höher 
1 seiner Na IT habe. yon wo 1118 


ogelperspektive über d 


us Ganze während 
ansrl Die einfachst Weise 


inizuwerfen un einige Fi 


'T Vberllüche anzubringen 
Kkunnen mit der Ayrshire. 


und anderen rankenden Rosen. oder 


rschiedener Art bepflanzt wer- 
des Hürels kann man einen 


Gruppe von Säulenrosen an 


erhalten wir während 


Rosı nl, 
Wirkung gavon ısl 


und überraschend, und Jeder wird 


das sich unter ihm aus 
Es bi dar! weder der 


des Blumisten, noch des verfeinerten Gı 


des kenners, die Sehönheit des Anblicks 


und 


Wir 


der sich so darbietel, wird von dem Kenner 


rleichmässig unerkannt werden. 


Nichtkenner 
ossen Gewinn bei 


hetrachten diess als einen $« hr &ı 


' 1 dere 
Anlage eines Rosarmms; © gibt aber noch ander 


welche Beachtung verdienen. 


Punkte, 
Wenn der Rosenfreund sich einen 


Rosengarten 


anlegt. er gewöhnlich nicht des Eifekts 


so pflanzi 


seine Pflanzen im Ein 


lieber 
Wir 


wegen, er besi htigl 
zelnen als im Ganzen. müssen vorausselzen, 
dass. um seinen Beifall zu erlangen, das Rosarıum 
so angelegt sollte, Pllanz: beob 


+! I f a I 
und untersuchen kann, onne Gefahr, den übrı 


Aher es 5 ‚l 


achten 


ven Nachtheil ihm 


zuzulügen 


der Genuss zu [heil werden, seine Sammlung im 
zu können: zudem miüsst« ihn 


Anblick seinen Freun 


Ganzen übersehen 


der Gedanke, dass eın solcher 


re Blumenzucht erfah 


würde, bi 


den. die wi nie r als er m di 
ren sind, den grössten Genuss bereiten 
stimmen, diesen Punkt nicht zu vernachlässigen Er 
selbst findet allerdings em gr sseros Vergnügen daran, 
L; ro einzeln zu besichtigen: was seinen 


uninlert ssant sein würde, 


kannten und 
Pflunzen hat 


be 


Genuss seiner 


ihm hoher 


n Namen, 


wie Freunde 


} . 
wodurch er Sie unterscheidet: el 
} . »Jcheır 
trachtet sie und Bekannte, von welchen 
Jen ) nacht, und dess 
j der Anspru« h auf seine Beuchtung mas 


halb 


sn oestellt, 
wünscht er S% h DE 


bei jeder Wendung beobachten kann, ohne dan übri 


gen zu nahe zu treten. Wie ofl sieht man 


grossen Rosenbeeten, dass der Boden um eine L 


lingspllanze so hart wie ein Kieswer getreten ist 


Dabei werden auch benachbarte Pflanzen, deren 


Schönheit nur durch die Gegenwart einer noch scho 


neren Prachtpflanze verdunkelt wird, bedeutend be 


schädiet und umgebrochen. indem sie bei der un 


Hast, die 


htiren, gänzlich unbeachtet blieben. 


gestümmen einladenden Exemplare zu I 


erscheint es auch wünschenswerth, die 


Ferne: 


dass man jede Pflanze vom 


so anzulegen, 


Wege aus betrachten kann; denn sicherlich wird 


Niemand, der die Rosen wirklich lie ich damit 


ben Schritt 


sechs oder sie 


Wege aus 


bernügen, eine Pflanze, dis 


betrachten. Um 


auf dem zurücksteht, von dem 


ihre Schönheit vollständig würdig: 


zu können und ganz befriedigt zu werden, mu 


ın sie unmittelbar vor Augen haben, denn wie 


kann man sonst die Farbe, die Gestalt, die verschie 


denen Charaktere genau beobachten u d 


was gewiss nicht das Wenigste sagen will, ihren 


Wohlswruch einathmen? Ist die Pflanze so gestellt, 


Weg aus thun können, 


Ver- 


dass wit dieses nicht vom 


<o muss man auf die Beete treten, denn die 


suchung ıst zu gross. wir können ihr nicht wider 


si 


chmackv 


Rose 


Literatur. 
Aus 


Offene Correspondenz. 


Rosa hybrida remontante 
Vietor Verdier. 


Umstehende Abbildung zeigt uns eine sehr schöne und besonders reichblühende Rose. die im Rosen 


Nähe von dunkleren Sorten gepflanzt, durch ihre lebhafte Farbe und grı n Blüthenreich 


garten, in die 
thum einen freundlichen Anblick vewährt und stets einen heitern Ton im Farbenspiel der schönen Rosen 


hervorbringt. 
Die Blumen sind sehr gross, gefüllt, gut rehaut, cenlifolienrosa mit leuchtend carmin nüancirt, 


Das Holz dieser Rose ist beinahe dornlos und von mässigem Wuchs. 


Rosa hybrida remontante 


. 
Pierre Notting. 


Mit der Beschreibung: Blume sehr gross, gefüllt, kugrelförmig, schwärzlichroth mit violett gezeichnet, 
und als extra schön bezeichnet. kam diese Rose {R64 durch Herrn Portemer m Handel. hat sich nun 


und können wir dieselbe bestens ernpfehlen. 


seitdem als prächtige Rose bewährt, 
buschige Krone und zeichnet sich durch ausser 


grosse 


Sie bildet. als Hochstamm gezogen, eine 


gewöhnlichen Blüthenreichthum aus. 


Rosa thea 


Madame de Somhreuil. 


ist 


Von Herrn Robert 1851 in den Handel zebra. ht. 


diese Rose heute noch eine beliebte Sorte, die 


durch üppiges Wachsthum, schönes Blattwerk und Willigkeit des Flores jeden Liebhaber befriedigen wird. 
Für Handelsgürtner ist sie als Treibrose von grossem Werth, da sie ihre gelblichweissen. mit zartı m rosa 


angehauchten Blüthen gerne entfaltet und dabei durch üpg 


ige Kultur eine enorme Grösse erzielt werden 


kann. Wenn diese Rose zum Treiben benützt werden soll, so ist #s nothwendig, dass erstarkte, mit krüf 


igtm Holz versehene Exemplare gewählt werden, damit ein sicheres Resultat erzielt wird, 


Diese Rose ist auch im freien Land, wurzelächt oder hochstämmig gezogen, sehr hart und dauerhaft 


und bedarf während des Winters nur eines leichten Schutzes gegen zu starken Frost: es haben 2. B. mehrer: 


Exemplare dieser Sorte an geschützten Plätzen den vergangenen Winter ohne alle Bedeckung gut über 


niorster pene uno da 
standen und stehen heute in üppigster Knospenentwicklung da. 
Auf der Abbildung sind die Knospen dieser Rose in schrüger, etwas abwärts geneigter Stellung an 
rebrucht, was in der Natur bei dieser Sorte nie vorkommt, im Gegentheil zeichnet sie sich durch stramme 
' a 4 ” ‘ 


nufwärts ragende Knospentragung aus. Wir wollten dem idenlen Elan d 


der Jungen Künstlerin. die nach 


ihrem Sinne bemüht war, eine malerische Gruppirung zu schaffen, nicht enigegentreten. Es wurde dadurch 


allerdings unsere gärtnerische Wahrheitsliebe, die Natur treu wiederzugeben. umge ngen: wir fügen desshall 


diese Zeilen dem Bilde ergänzend bei. 


Gemalt von Anna Felers 


“ 
Aus der 


Unserem Programm getreu bringen wir in diesem Hefte die Abbildungen einiger älterer Rosen, die 


in Folge ihrer Eigenschaften den neuen Matadoren noch immer würdig zur Seite gestellt werden dürfen, 


und beginnen mit der 


Rosa Noisettiana 


Opkirie, 


Diese ist in Form und Farbe eine der eigenthümlichsten Rosen in unserer Sammlung. sie wird, ob 
eleich schon seit Jahren im Handel, doch nur selten bei 
renden Eigenschaften bekannt reworden sind, wird sie als 


Liebhaber und Gärtner angetroffen, überall Aber, 


wo sie Aufnahme gefunden hat und ihre hervorras 


Zierde für den Rosengarten angepriesen und verwendet 


unentbehrliche 
den Habitus einer > hlingrose annimmt und zu teklei 


Während diese Rose in südlichen Gegenden 
von Verandas,. zu Bedeckung von Mauern, insbesondere aber, wie in man hen Gegenden Italiens, zur 
der Landhäuser und Villen mit prachtvollem Erfole verwendet wird, bildet sie in 


Krone. die sich bei vorrückendem 


dung 
Garnirung der Frontseite 
auf Hochstämme veredelt, bei üppiger Kultur eine compacte 


unserem Klima, 
biegen sich leicht abwärts, während die Nebenzweige in 


Alter schirmartig ausbreitet, Die Hauptäste 


solcher Masse hervorbrechen, dass ein älteres Exemplar, wie oben erwähnt, nicht nur eine compakte 


schirmartige Krone bildet, sondern auch einen Blüthenreichthum entwickelt. welcher nur etwa von der 


beliebten Noissette Aimd Vibert übertroffen wird. 

Unsere Lieblingsrose Ophirie beginnt zur gewöhnlichen Zeit der Rosenblüthe ihre Knospen zu ent 
falten und führt damit, kurze Unterbrechung 
bis zu der Zeit, wo es nothwendig wird, die Rosen vor Kälte zu schützen. beinahe 


ausrenommen, in der Weise fort, dass Knospen, halb offene 


und geöffnete Blumen 


fortwährend zur Verfügung stehen. 
Als eine Eigenthümlichkeit dieser Rose darf bezeichnet werden, dass der Temperaturwechsel einen 


auffallenden Einfluss auf die Farbe derselben ausübt und dadurch die prachtvollsten Nüancen, die je nach 


der Beleuchtung und dem Wärmegrade mit matter oder leuchtender Färbung vor den erstaunten Blicken 


zu Tage gefördert werden. 
beständieen Platz im Rosengarten, 


Zugleich erhöht eine zierliche dunkelgrüne Belaubung den Reiz dieser Rose 


und sichert ihr einen 
Umstehende Abbildung zeigt unsere Rose in den verschiedenen Stadien der Entwicklung in ge 
lungenster Weise und bleibt uns nur noch beizufügen übrig, dass diese Sorte während dem Winter bei allzu 


grosser Nässe gerne zu Grunde geht, wesshalb die Bedeckung, welche am besten mit Erde geschieht, so 


vorgenommen werden muss, dass das Wasser zwischen den Zweigen der Krone nicht stehen bleiben kann. 


sondern einen schnellen und vollkommenen Abzug erhält, 


Geschichte, Geographie und Poesie der Rosen. 


Beobachtend« 


Anl 


yonme wer tische Garin 
ihn in Fur fahrungsgemi 


man 


der Rosengärl 
Fehrunı m Frühjah 


lur« 


kultur 
der Altı 
weilchet 


Als eım 
he7 


unge müssen wir es bez ichn« dl 


en stärkeren Geruch annehmen sollen, 


ı ihre Nähe gepflanzt wird. Versn 
sansenen Jahre in dieseı Beziel 
haben. führten zu keinem befriedigenden Ri 


denn die Rosen, welche sich auf einer Reit 


ntwiekelten. die ganz mit Knobla 


olıne Knoblauch-Eir 


Laufe dieses Jahres 


viederholt Versucht 
bemerken die Alten, di die an habeı 
N 


oekenen und sonnigen Orten gezogenen Rosen wohl wi 


Ausserdem 
hie man daz 
heniler sind. Den Grund, warum überhaupt der Begiessungen 

Himmelsstrichen die ganze waru 


les Wasse 


r Blumen ın wärmeren 


‚ehren Als 


weisel ch nach. wel her hierin dem en 


Kleinere Geschichten. Anekdoten und Anderes, 


11 


Kultur der Rosen 


Anlage des 


Rosariums 


Werfen wir 


er 
die verschiedenen 
riums. die wir im 


des 


Lieferung 
finden wir, dass 
Gurlenan 


kommen Iren 


sarium selbstst indie 


Verfüning n Platz 


um 


usschliesslie 


aueh in Verbindung mil 


Pflanzung ausg‘ führt 


Ausführung 
hlich darur 


hauptsi 


rains in Betracht 


kseschinack 


1188 


k sondı i 


Liebhaber 


Classilie 


Geschlecht Rosı 


Das 


Abtheilungen 


sies getheilt werden, wobe 


Stacheln,. Blumen 


neswegs 


Blatter, 


punkt 
stimmer 


ler darin überein, d 


Charaktere 


oder 
sicher les 


Was 


cies 


Wir 


hestimmet 14 


verschiedener 


klurungen 


n zusammenstellenden Blick 
Anıraben 
Auszuge 


nruarle 


beifügen 


stimmung 


ul benützen und 


über gleichgültig, arten ungelegf 


Ania re ci 


in der vorherg einzelnen ben verlügt wırd 


ns mitretheilt Grunda: 


er der nichts 


stehen. 


rische | 


deı Verbindung 


schaftliel 


su kKlnstie ni 


Bun kann « 


1 ) 
h nur Rose 


iIngeren 


Resultat vor 


in »>tullg 


Fach 


Humor 


sn 


Kosen 


das bGepr 


lanikern Jussieu sart 


B 
süumn 


eichen und wi hnlich« 


Farbs 


Fracht Individuen 


nn, oder 


ıllge 


bilden sollen: i g 


derselben neinem Charıkt 
botanischen renerisch« 


Merkmals 


gie 


Jıest oben 
MiITE 


überhaup! ' 


kunnen 


Spi h hervorzubring 


inchstehend dis Er- 
I hun 


der was soll eıne 


‚ben I mehrere Charaktere mit der Mutterpllanz: 


erühmter Botanık und im Ganzen unveränderlich sind. 


j 
dur 


ation der Rosen nebst Eintheilung derselben in natürliche Gruppen. 


Individı 


nlereimma 
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Beilage zur Classification der Rosen. 


der besten älteren und 


Aulzüählung 


1. Klasse. Sommerrosen, 


Uristinin, 


Rt 


Princesse de Portugal, | 


Purvillorn, 


Pulchelln |! 

I 
Hourgoan®e Aaflears blanches 
| 


Communis, 


Comtewme de Murinnis. 


Duchess®e d’Exsirv, 


Klisabrib Row®e, 


f 


Kınm, 


Huascosn naliba, 
n 1 


Prinz Aldobrandini, 


ot Susanne, 


wyirinam Lohb, 
ie} frühen! 


Aristiden, 


Jenny Kind, D) 
) ı; ] 


Wnel mässi 


die 


neueren Sorten aus den betreffenden 


«nippen 


Mai, Juni und Juli blühen 


Lancel, ı 


Minor 


White Bath, 


Alzinn, 


Louise Verger, 
{ K 


worntelin, 


Dr Wargeolin 
t} 1 


Binuche Simon, 


Andromnqunm, 


Yadame Hardy, 
Hal W 
Angele, 


Prinresse de Lamballe, 


11 


kuritus, 
Ariel, 
Amnnranthe, 
Kelle Ksiw, | 


Coquerenu, 
Couronne iImpeorinle, 


O0eillet parfail, 
chi ini 


Deilllet Hamımnand, 


Tour de Malnkofl 
i mat ar nd { 
Triomphe de Set, Gyürgyensziz, 
ef. nurpurrotl kteı blanı 


Blumen! in der M 


Perle des Panncheens, 


leiro ıhıyllm, 


Japonien, ! 
Lan beile Lnurett« r 


Madnme Plan R ; { u ] ı bh 
Terirolor, ) 


j v 
Cleostine, Inrin, 


Kelle de Baltimore, 


Coupe d’Bebe, - 
Pride ot ww nshington, 


Unradori Ir 
Willinum Be [ 2. 


Kleruans, 
Evn (Vorrins, ın 
Linnenn Haiti Henuty 


Miltedgevitie of the P’rnirie, 
Austrian Copper. 

Sumerosn, 
Austrian yellow 
Persian yellow, Perpetuelle Pink, 


Harrissonii Mucen of! the Prairies, 


Sernphine, 


Sulphuren plenna 
Felicite perpetuelle, 


Hudsonien pleonu, 


bie yellow, 


Kletter- 
m Priucewe de Sasıau, 


a lleure plein«e Rivers Wusk, 


spreoilntn 


Rosen, 


-olntn mnultillorn, 
npr« . - Bianche double, 

esse of even, . 
omit “ s ri, Inten, 


win cH r Jaune double, 
illers imber, 


PourpredeLuxemburg, 
Kose Angle, 
HKubrn plonn 


un Ce 
Vieto 
Dundee Hambler, 


Coelestisi, 
Uhinensis, 


De In &rilferaie, 


2. 


Klasse. Hoerbstrosen, welche vom Mai bis November oder überhaupt so lange blühen 


sıe durch 


Ricoleor, ! 


I L 


Yde. Emile Girardin, 


CUl&mence Robert 


no 
Mnıdn 

l 
Sophie de Warsilly 


fi 
Kugrnie Gueinoisenu 
| kom 


James Weitch 


Von ] 
Nndame Pintz 


Mientin 


Wnrie Lerzinska \ 


Vonstrosous, 
Auzone. 


Burke, 
PForgulis 


Alfred de Dalmns 


duntre Saison binnche, 


hi { 


ftohert, 


"1 Minder, 
mit fü rı 
Admirution, 
ua ci 
Admirn! Gravina, I 


pur ı Jaranzkıı 


Nachliröste 


verhindert werden 


Albert de “Wtelln, ı 


Alexander Rreton, 
TI 1} | 
Alexander D 
carmoisin j 
klexander Fontaine, 
} rotl wei 
klphonre Damnizin, ı 


laı ' u, N 

Ilphonse de Luamnrtine, 

Ambroise Verschniffelt, 
n ) ‘ i | 


n Alexiit 


Annan de Diesbhnch, 
Ardoise de Lyon, 


Arthur de Sansnl, 


Auguste WM 
Aurort, 


Haron Adolph de Rothsch 
r ‘ Het | N 


Hnronne Proövont, 


Belle de printiemps, 


Selle VW’ Orlenns, 


Ricolor incomparable, 
| # 4 


Bocernce, 


Rouquet de Min 


Unpltinine Rernnrid, 


Unrdinni! Patrizii, ı 
j 1 I 
Charles Lefehvre, 


Pr t 
chatti 


Uhristian Pnutiner, 
unkei H 

Lariny, 

wel H 


Colonel de Cambriel, 


Comte de Fallonx, 


Comte de Parin, 


\ 


Uomiesse Lonise de KHergolny, 


Comtewse Seguier, t of f 

it S et ( hte N pu N 

Couronnes des Parterren, 
noisinrot 

Durzens { ef. ı 

Deuil du Prinz Albert, 


dr, Arnml, W 


Dr. Breton 


Lund | 


bis 


Dr. Julined, \ Le 
Due d’Anyou, pn 


mont Yorsv 


L'’enfant da Wont Cars 
Dur de Bus«nn®o, 


tion des Combnts, 
Duarc de Unze», 


, Leonce Wolse, 

Duc de Rohan, + 
Leonie Lartay 

Duchessed’Alencon, ? 

u chesse de Sutherland, Le lkhöne,. 


dmondMBe ede, Le royal op 


rnst Bergmann, 


mpereur de Wareor, L’etendard da grand komme 


nfant de France, \ Louis SIWV., 


tendard de Seba«stopel, Louis ulino, 


Louis Bonnp 
ne Äppert, Louise d 
Lord Palm 
ugene Bonrtier, 
Lord HRaglan, 
elielte Rigenu«, ! "Madas Alfred de Bougemeont, 
er ion, 
enneois I 
Alfred Levenux, 
rancois Ars 
Auznste Van GKerrt, 
Frederier Sanvnagr, 


Benujeu, 
Gennt des Batnilles 


ol, 


Generai Delange Hiravwy, 


Korny Coli + Touvanais 


_ r 
Sayueminet, Uhneles Grnpelet 


VWnshingten, Uhnrles Wood 


Gloire de Sanıienny 
f 

usin u. 
“ av Corenus, Ulemente Jolgnenuex, 


Henderson, de Set, Genetl, 


r n achet 
Hortense Blarchette Duhbuison, 


Jenn Baptiste Guillot 
Kımn 


ın Harıh krevsnmnun, 


Imermis Furtndo, 


Imperntrice Julie DBurun, 


John Hooper Levainville, 


Joseph “salndin, Louise CUnriqur, 


Jules WNargottin Nnelnnie, 


MKieber Pierson 


En Brillinante« Schmidt 


Woalembourgs, 
Endy Emily Preel i 


' wiıliam Paul, 
L'’ehblomiss .. ’ 
Lo future Emprerenr des Franenis, Nnademolselle Allce Leroy, 


Le Suif EKrraı Augustin, 


Mudeme Bon ire, 


Donndiewu, 


Henriette Duabu 


Malvwi 


f { 


Murcchal 
Gaspäar de Valliere, 
i N 


l i ‚als NV 


Vaillant, ‘ ] 
tl 
res, 

on, 


“ı 


Marie 
Murie 


Berunrdin, 
Ils 
+ P’Anyon, ı 


Maurice 
Marqueri 


Wargaisa Boccelln, 


Mel Cornu, 


Meere de st.A 


nte Uhristo, 


1 


Murillo, 


Soes L { tlei 
Orne nt des Jardins, 


Orderie Vitnl, int ı 
Orilamme de Set. Louis, 


f 
ı] ehrt I 4 


VOrienns, 


Pnreconis, 
Parnachee 


PFarmentier, 
Paul Honta 


Pierre Dupont, 


Retlexen 
Pourpre d’Orlcans 
put 
Prince Onmille de Kol 
ntart car! Isu t 
Priuce Chipetouzikoff, 
retti 


in Moscowiäi, I 


prük 
Pr 

Prince Leon Kotschnuby, 
+, 
inecewse Wathilde, 


de Violetties, 


Richard Smith, 
iolett 


‚bhert Brie 


ı 


Sorten von 


elber 


mit neuer Relhenfolgt 


Abbe Reyn 
f te H ! 


fr 


ar 


bez 


Iehnel 


ito avid, 


Hose de In Reine, 


ı Purron, 
Rouge rbre, 
I 1 l ' 


Sennteur Vaise, 


Simon Sot. Jenn, 


Soecur des 


Auges, i 1 


Souvenir de Charles Montault, 


l hser 
I } h 


fi 


Souvenir de Lndy HM 


Souvenir de gleterre 


N 
Belsges, 
i ebhatf rıke irmiı 


de N 


in H« 
de Is Ntrine des 
Incomlux. 


de 1, Rouxs 


enu, 
de Mdeo,. DBassordet, 
low a. eis 

de Solferino 


nie Unvour, 


eutend n 


Treiomphe d’Alencon, 
dAugers, 
Wiamiens, 


de V’Exposiltion, 
reichblüls 

Irı n. 4 1.) 

de Nont rouge 


des benux Arts, 


Turenne, | chöı 
Yainyqs r de Golinth, 


u£enr de Nolfe 
} th erk« n 
Velontd d’Orlenns, 
nmtart eill | p 
Yicomte Vigier, 


Yietor Verdier, 
| 


1561 


fie Herren Liebhaber gefällleut I acht wollen 


welches die 


de KRotalier (lamyy 
' RT 


Alpaide 
Ikon 


ım 


Admiral de Lupeyrouse 


Arlös Dufour 


Baronne Pelletau de Kinkelin 
j 


Benolt Corunt 


Bernard Palinsy 


Centiltolin rosesa 
l (3 
Charlemagne 


Claude Willion 


I 


Coquette de "ot. Nurcenu 


Duc d’Arcunrt 
Docteur Vingtrinier 
Kugene Verdier 
Gabriel de Peyronny 


George Paul 


Geourgre Prinre 


George Simeon 


Glolre du Sarcre-Cosur 


u. Laurentiu« ı) 


Jenn Touvnis 


John Wesmith 


Joseph Durrand 


Joseph Finin 


L,a Duchesse de Morny 


Ln Heine de In Pape 


Le Gennt 


Lan Mont d’or 


Leopold Huausburg 


Louis Yan Honutie 


f 
| } f 1 


Louise Damnizin 
B 


un EN 


Madame Canrobert || 


Madame Deorreulx Douville 
N f 


ler Bl onblät 


Madame Ducnmp || 


Mudnne Maker (|) 
l 1 ur 


Madame Wulherbe 
' B el b 


Madame Soupert |] 


e Victor Verdier Ik 


Mundemolselle Lobry 


1 


Muröchni Unnrobert 


Narcchul Porey 


Nnarechni Si 


Mnröchni Sucher |] 
| 


Murie Hnummnn (l 
I " 


ii art 


Warguise de Briges 
kureli 


Mexiro 


Michel Ange (( 


‘ l urmer 
m. Andre Vilnmt (Viem 


>aul Bel “illeray 
> in i 


{ 


Pavillon de Pregeny 
eine Half ier B 


I 7 


Pierre Notting (! 
Puchina 
tscht 
Richard Lenoir 
f l 


Senunteur Revell 


end At 
| I irt, & 
Simon Oppenheim (rn: 


Souvenir de marechnil Serrurier 
| | | 


Triomphe de Villerresnes 
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Vicomtesse Dugnlas |! 


Abb& Berlieze (Ui 
Form, die Farb 
th bis in's on 
Achille Gonod (%ı 
teT carınınrosiı extra 


min 


sce de Uhalet |h 


chöne I in 


arbig pur 
Aurunte Miviere 
{ ıgrelf 
der Petallen blässer, u 
HEnptiste Desportes 
uchtend 
Geant des B 
BEuronne de Maynard, 
mi I n.g1 get hi. 4 
Belle Normnande 


Hose 

, Form u 

sitnine Hognme ı! 
r1 I end 


la ro 
Belle 
iormi 


Nargettin 


hınrles 


leucht« { 
harles Wood (lo 
Farı kelrot 
harlotte Cordny 
rroth, Kehrseite deı 
'omtesse de Paris 
1 Fi el his 
wi x] wrandel 
'onstant Lunmsenu (| 
ellrot in’s Violet 
le yatal 
Denis Helye (la 


Boctenr Andey (Ku Ver 


mbriq 


uerruth 
Duchesse 

ef., volll 
Duchess®e 


vef.. dunkel 


19777 
de 


Korster (Jouber! 
leus 


General 


} t] nit 


Mirandol 


Hellognbule ı! 
blühend, leuchter 


int! 
Kostakrantz (Vorl 
ehöne Form, sehr leu 
John ©. Weitch (l 

imbı ö länzend 


John Heyı 


Jenn 


Jules Lanvnay 

Form scht« 
King's Acre 
Form, glä: 


sul 
N 1 


Wellington (brangt 


de Unylun (lharlı 


Sorten von 


Vive ’Emperenr (De 
I ! | 


1865. 


) 


| 
t ) 
Geant de 
’ 
L’Abondant 


end eu 


Lan Coqnette | 
in Büschel bit 
en ca icH u i 
Hadame Andre Leroy (lm 
} ) { I Int 
Mudame 
I | For hör 
ch berand: prächti 
Madame Uhurles Verdier 
f ’ k 1, prächt 
hne it « Rose D 
Baron Pri x 
NMndame Elisa Wilmorin 
I } ! 


Kresnoy || 


Madame 


I i 


Madame Gustav Honnet 


N tt i N co 
Madame Hermann "te 


1) fanahlumenblätt: 


Madame 
| eh T 
cht ı lic 
Nuadlame Morene 


| inssere 1 


Madame HKousser (Gl 


Nnademoiselle Amelie 
Bl. gı f„sch,i e Haltuı 


Muademwviselle Loide de Falonux 


Marie 
beim A 
in's R 

Marie 


Hoiune 

fblahen 

ınwei 

Perrachon (lnchiu 
tt f hl 

a irei Ina 

Mesdn 

inhetei tn mat 

Monsieur Boncenne 

1 I OHWI 

Monsieur de Pontbrinnt 
| « ; I 1111 rm in 

Monsieur Kldounrd Ory 
B { 

Monsieur MWorenu (U 


Monsieur Pierson (| 


Forn N ehr nit carmoisi 


Prince urene 
of Büschel blühend 
n 
Princess of Wales 
Forı leuchtend carı 
Erpngne 


Amb. berschnfelte 


farbe 


es soeurs Chevandier« [Pı 


de Beauhnrnais( N 


etlex 
Hulfen (Maurgottiı 


emont 


Kon Wundi ) 


HKushbton Hadceliyffe \ | 1052, Telkmngue Mi 


. } t stark feuerroth ou 
semirnmin i ’ f RR t de Ba 
la Triomphe de Ina terre de rose (Gui 

Souvenir de Bernnrdin de &.-Pierre { e 
Triomphe de Franenis (Prermot) 

f I chi ) 1; j 

‘ ( t . Xuvier Olibo (Larl 
Souvenir de William Wood r hwar mntir init 

B f ’ 


r 

Jules Russigenihol 

Sonvenir d’une Were N ] ıtend dunkelroti 
\ \ f e ' h 


Fr Rückert 


Rosa hybrida remontante 


lean Touvais, 


Umstehende Abbildung zeigt eine gute Schaurose, welche sich zur Anzucht auf Hochstämme, nieder 
veredelt oder wurzelächt gezogen, vorzüglich eignet und stets einen prachtvollen Effekt hervorbringen 
wird. 

Dies# Sorte wurde 1864 durch Herrn Touvais mit folgender Beschreibung in den Handel gebracht: 
Blumen sehr gross gefüllt. schöne Form, kugellörmig, Blumenblätter breit, schön purpurroth mit carmoisin 


schattirt, sehr blühbar und von grossem Eifekt.' 


Rosa hybrida remontante 
Belle Normande, 


Diese Rose wurde 1865 von Herrn Oger in den Handel gebracht, und als „accident fixd de In Rose 
de In Reine* bezeichnet. Ihr Bau gleicht so ziemlich der „Rose d& la Reine“. Die zarte Rosafarbe, nüancirt 


mit silberweiss. welches sich wie ein Hauch über die ganze Blüthe ausbreitet, hat einen sehr weichen 


Ton. und wird diese Rose in gemischten Gruppen, besonders umgeben von den dunkleren Sorten, einen 


herrlichen Effekt hervorbringen; sie hat ein sehr schönes Blattwerk, und zeichnet sich insbesondere durch 


wsserordentlichen Blüthenreichtlum. sowie durch ihre interessante Färbung vor andern Rosen aus 


Rosa hybrida remontante 


Anna Alexitl. 
Eine gute Treibrose 


Bei Ansicht der Abbildung dieser Rose glauben wir schon die Frage zu hören, warum si h hier 


eine in Bau und Farbe nicht besonders ausgezeichnete Rose befinde. 


Wir geben daher diesem lieben Kind sogleich seinen Beinamen: „gute Treibrose". und bezeichnen 


sie für den Liebhaber oder Gärtner, der ım Monat Januar und Februar Rosen in Töpfen haben möchte 
oder haben muss. die mil schönen üppigen Blättern. mit nussergewöhnlich grossen Knospen und gut geöfl 
neten Blumen versehen sind. die üb rhaupt, bei wohlverstandener Cultur, die auf sie verwendete Mühe 


durch Ueppigkeit in Blätter und Knospen reichlich lohnt, als eine Rose, die zu diesem Zwecke vorzüglich 
geeignet ist Auch im freien Lande entwickelt diese Rose eine a finllende Ueppigkeit, einen grossen 


Blüthen-Reichthum. auch hat sie ein sehr robustes Wachsthum. wodurch sie selbst strengen Wintern, ohne 


Decke zu bedürfen, widersteht. 


Rosengarten, 


inmitten einer grösseren Anlage, mit # Eingängen. 


{) Rondell, entweder mil Rosen in Pyramidenform, oder besser mit Schlingrosen in dieser Form 


verschiedenen Sorten und Farben. 


besetzt. und zwar ın 
Pyramidenlorm nach Farben. in Reihen geordnet, 


9 Die 6 Theile mit Remontantrosen ın bepllanzt 
3) Rabatten mit gleichhohen Rosenbäumchen besetzt. die ‚durch Festons von Schlingrosen miteinandeı 


verbunden sind. 


Hausgarten, 


der fast ausschliesslich, nur mit Ausnahme der Grenz-Pllanzung, zur Rosenkultur benützt IsL 


Offene. halbrunde Veranda für Bekleidung mit Schlingrosen, zugleich offener Sitzplatz. 
Oben bedeckte Laube mit Schlingrosen bepflanzt. 


und 4) Rasenstücke, mit Gruppen und einzelnen Rosenbäumchen 'auf dem Rasen. Die grösseren 


Gruppen mil kräftiger wachsenden, die kleineren mit feineren Rosen besetzt. Jede einzelne Gruppe 


mit Rosen von einer Farbe gepflanzt. Die Grenz-Pflanzung sollte aus schönblühenden Gehölzen 


bestehen. Die äusserste Linie gegen den Garten dürfte ebenfalls aus Rosen bestehen 


